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Die Sonne dominiert 
heute am Himmel, 
Wolken sind kaum 
zu sehen. 

Abgesehen von 
Schleierwolken 
bleibt der Himmel 
blau.

16°6°

19°4°

SEITE 30

AESCHIRIED

Sempachs Sieg
zum Saisonende
Thomas Sempach konnte 
sich von seinen Kollegen 
schultern lassen. Er siegte 
souverän am Chemihütte-
Schwinget. SEITE 6

FUSSBALL

Fans protestierten 
gegen E-Sports-Liga
Obwohl es sich um ein Pro-
jekt handelt, protestieren die 
YB- und FCB-Fans gegen 
eine E-Sports-Liga. SEITE 9

BUNDESRAT

Gerüchte um zwei 
Rücktritte
Doris Leuthard und Johann 
Schneider-Ammann sollen 
nach Gerüchten beide bald 
zurücktreten. SEITE 14

USA

Noch eine Frau
erhebt Vorwürfe
Brett Kavanaugh, Donald 
Trumps Kandidat fürs 
Oberste Gericht, gerät in 
noch grössere Not. SEITE 15

CLUBMUSIK

Die Schweiz ist
viel zu streng
Studien zeigen, dass laute 
Musik weniger schädlich ist 
als Baulärm. Doch die Auf-
lagen für Clubs sollen noch 
strenger werden. SEITE 25

THUN «Fule-hung-hung, Fule-
huuuuuuuuung»: Der Ausschies-
setmontag gehört dem Fulehung.
Ab 5 Uhr rennt er durch die Gas-
sen in der Innenstadt, bewaffnet
mit Schyt und Söiblaatere, sorgt
bei der Fahnenübergabe und am
Umzug für Ordnung und verteilt
Hiebe – und an die Menge Süsses

(wie im Bild bei der Schmiedstu-
be in der Oberen Hauptgasse).
Dass bereits nach einer Viertel-
stunde das Schyt kaputtgegangen
war und er ungewollt einen Re-
kord setzte, nahm er locker. Un-
ermüdlich verwöhnte der Fule-
hung die Masse und entlockte ihr
Zuruf um Zuruf. Dies wird genau-

Feuz’ Lust 
ist zurück
SKI ALPIN  In zwei Monaten
beginnt in Lake Louise die neue
Abfahrtssaison. Beat Feuz will die
letzte Phase seiner Karriere aus-
kosten. An der WM in Are strebt
der Emmentaler den erneuten
Abfahrtstitel an. Dem linken
Problemknie geht es bereits
deutlich besser. tdb SEITE 17

«Blamabler» 
Auftritt
THUN  70 Musizierende wurden
am Samstag in der Stockhorn-
Arena aus dem FC-Thun-Fansek-
tor ausgepfiffen, als sie zu Ehren
der Stockhornbahn AG den
«Stockhorn-Marsch» spielten.
«Ein blamabler Auftritt», sagt
Alfred C. Schwarz, Geschäftsfüh-
rer der Bahn. jzh SEITE 2

Fulehung im Einsatz

Foto: Patric Spahni

so sein am heutigen letzten Tag
des dreitägigen Traditionsanlas-
ses, den viele die «drei schönsten
Tage im Jahr» nennen. Während
des Gesslerschiessens und am
Schlussumzug gegen Mittag wird
der Star die Fans mit unvergess-
lichen Erinnerungen in den All-
tag entlassen. sft SEITE 2+3

Fedpol sah 
Gefahr
VERBIER  Roman Abramo-
witsch, Besitzer des Chelsea
FC, bemühte sich hartnäckig, aber
erfolglos um eine Schweizer Auf-
enthaltsbewilligung. Die Migra-
tions- und Sicherheitsbehörden
des Bundes stellten sich gegen
seinen Umzug nach Verbier im
Wallis. tok/sgg SEITE 12+13

Spital Thun 
plant Neubau

Bund und Kantone verlangen die
Verlagerung von stationären zu
ambulanten Operationen – nun
handelt die Spital STS AG und
plant ein neues ambulantes Ope-
rationszentrum in Thun. Der
Neubau soll vor dem bestehen-
den Haus C erstellt werden und
wird zwischen 20 und 30 Millio-
nen Franken kosten. Die Spital
STS AG kooperiert beim Projekt
mit der Medbase AG, einer Toch-

terfirma der Migros. Medbase be-
treibt an über 40 Standorten in
der Schweiz medizinische Zent-
ren. «Ambulant durchgeführte
Operationen tragen zu einer Kos-
tensenkung im Gesundheitswe-
sen bei», so Spital-CEO Bruno
Guggisberg. Das neue Angebot
ermögliche es den Patienten,
nach einem chirurgischen Ein-
griff und kurzer Überwachung
das Zentrum noch am selben Tag
zu verlassen. Die Vorlaufzeit vor
dem Eingriff sei bei ambulant
durchgeführten Operationen
deutlich kürzer, und die Rehabili-
tation könne zu Hause statt-
finden. sgt SEITE 5

THUN Die Spital STS AG plant 
in Thun ein neues ambulantes 
Operationszentrum. Kosten-
punkt: 20 bis 30 Millionen 
Franken.

Atempause bei den 
Krankenkassenprämien

2019 werde es zu einem Prämien-
schock kommen, warnte der
Krankenkassenverband noch vor
einem Jahr. Stattdessen steigt die
mittlere Prämie um 1,2 Prozent.
Pro Kopf und Monat in der
Schweiz beträgt der Anstieg um-
gerechnet 8.90 Franken. Im Kan-
ton Bern liegt er mit 8 Franken

unter dem Durchschnitt. Bun-
desrat Alain Berset sieht in dieser
Entwicklung ein Zeichen dafür,
dass das Kostenbewusstsein bei
allen Akteuren im Gesundheits-
wesen zugenommen habe. Ob die
Versicherten bloss eine Atem-
pause erhalten oder längerfristig
aufatmen können, hängt von ver-
schiedenen Faktoren ab. 18- bis
25-Jährige können sich sogar
über eine Prämiensenkung freu-
en, 2019 um durchschnittlich 15,6
Prozent. Das sind rund 50 Fran-
ken im Monat. br/mhg SEITE 11

KRANKENKASSEN Die Kran-
kenkassenprämien steigen 
2019 nur moderat. Junge 
Erwachsene profitieren von 
einer Prämiensenkung.

Erntezeit 
beim FCT
FUSSBALL  Der FC Thun trifft
heute im Letzigrund auf die
Grasshoppers. Er tut dies als Ta-
bellenzweiter. Freilich ist die
Rangliste noch nicht allzu aussa-
gekräftig, dennoch ist die Ent-
wicklung der Thuner bemerkens-
wert, stand der Club 2016 doch
vor dem Konkurs. tdb SEITE 19

MUSIK

Jetzt covert Gölä
Trauffer und Span

Bei Dosenbier hat Gölä über sein 
neues Album geplaudert. «Urchig

– diä beschtä Schwiizer Mundart-
Hits» ist das zweite Album, das

er mit Jodlern aufnahm. SEITE 23

SWISSCOM

Mitarbeiter wehren 
sich gegen Abbau
Mittels einer Petition mit knapp 
4000 Unterschriften intervenie-
ren Mitarbeiter von Swisscom im 
Bundeshaus gegen den Stellen-
abbau. SEITE 16

KUNST

Neues 
Bern-Image
Nina Zimmer, 
Direktorin von 
Kunstmuseum und 
ZPK, vermarktet 
Bern clever. SEITE 3
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Musiker im Stadion 
ausgepfiffen

Der neu komponierte Stockhorn-
Marsch, gespielt in der Stock-
horn-Arena: Er war ein Geschenk
vom Verein Freunde des Stock-
horns an die Stockhornbahn AG
anlässlich ihres 50-Jahr-Jubi-
läums. 70 Musizierende aus sie-
ben Niedersimmentaler Musik-
vereinen fanden sich am letzten
Samstag in der Pause des Matchs
zwischen dem FC Thun und dem
FC Sion im Stadion, das nach dem
Berg benannt ist, ein und gaben
dort das Musikstück vor den Be-
suchern zum Besten.

«Blamabler» Auftritt
Dass jene allerdings auch nur
einen Ton der musikalischen Dar-
bietung hören konnten, bezwei-
felt Alfred C. Schwarz, Geschäfts-
führer der Stockhornbahn AG,
der sich an diese Zeitung wende-
te. «Es war blamabel», befindet er.
Die Musikantinnen und Musi-
kanten wurden in der Arena alles
andere als erfreut empfangen:
Kaum hatten sie angefangen zu
spielen, habe im Fansektor des FC
Thun ein Pfeifkonzert begonnen,
in das schliesslich auch die Fans
des Gegners eingefallen seien, be-
richtet Schwarz.

Die Aktion war orchestriert,
vor dem Spiel wurde ein Flugblatt
«Gäg Fuessbau aus Event» ver-
teilt. Von wem es stammt, ist un-
bekannt, es dürfte jedoch Grup-
pierungen zugewiesen werden,
die bereits öfter durch derartige
Aktionen im Stadion aufgefallen
sind. So beginnt es mit den Wor-
ten: «Ja, wir sind es wieder mal,

und wir haben was zu meckern!»
Die Initianten wehren sich gegen
die Kommerzialisierung und
Eventisierung des Fussballs. Es
sei verwerflich, wenn ein Club
versuche, dadurch «zahlungs-
kräftige und spektakelorientierte
Besucher» anzulocken, schrei-
ben sie.

«Anderen Club suchen»
Die Aktion blieb nicht ohne Kon-
sequenzen: FC-Thun-Präsident
Markus Lüthi griff umgehend
zum Mikrofon und wies die Pfei-
fenden in die Schranken. «Dieses
Verhalten ist intolerant und un-
sportlich», sagt er auf Anfrage.
Dies habe er den Störenfrieden
mitgeteilt und sich im Namen al-
ler Beteiligten bei den Musikan-
ten entschuldigt. Der Anlass habe
keinerlei kommerzielle Absicht
gehabt. «Wenn diese Leute das
denken, haben sie etwas Grund-
sätzliches nicht verstanden», sagt
der Präsident. «Vor dem Spiel
ehrten wir in unserem Stadion
den FC Steffisburg und den FC
Münsingen für ihren Aufstieg in
eine höhere Liga. Diese tun genau
das, was die Kritiker fordern: Sie
machen bodenständigen Fussball
mit beschränkten Mitteln.»

Der FC Thun werde schriftlich
auf das Ereignis reagieren. Man
kritisiere unter anderem stark,
dass das Flugblatt anonym verfasst
worden sei. «Wer jene Haltung ver-
tritt, kann sich einen anderen Club
suchen. Wir wollen hier im Ober-
land Leute zusammenbringen –
und das lassen wir uns nicht durch
solche Aktionen vermiesen.»

Erfreulich sei gewesen, dass die
Musizierenden vor dem Match
auf der Esplanade neben dem
Stadion ein ungestörtes Konzert
hätten geben können, wie sowohl
Schwarz als auch Lüthi berichten.

Janine Zürcher

THUN Statt Applaus gabs für 
die Musikanten, die am Sams-
tag in der Stockhorn-Arena 
spielten, ein Pfeifkonzert aus 
dem FC-Thun-Fansektor. Club-
präsident Markus Lüthi kriti-
siert die Störenfriede heftig.

Spielten den «Stockhorn­Marsch» und wurden ausgepfiffen:
70 Musizierende aus dem Niedersimmental. Foto: Patric Spahni

Die Destination Gstaad blicke auf
eine erfolgreiche Sommersaison
zurück, schreiben die Verantwort-
lichen in einer Mitteilung. Beson-
ders Freude mache das Plus bei
den Logiernächten. Im Total
konnte in den Monaten Juni bis
August eine Zunahme von 8,5 Pro-
zent verbucht werden. Schweizer
Gäste verzeichneten ein Plus von
5,8 Prozent. Den grössten Zu-
wachs im Raum Europa (total plus
14 Prozent) registrierten die Be-
neluxländer und Spanien mit plus
34 Prozent. Die Fernmärkte ver-
zeichneten eine Zunahme von
12 Prozent.

«Die Logiernächte haben gera-
de in den Monaten Juli und Au-
gust stark zugenommen», sagt

Ein erfolgreicher Sommer
GSTAAD Im Sommer stieg die 
Anzahl der Logiernächte um 
8,5 Prozent an. Speziell aus 
den Beneluxländern und Spa-
nien kamen mehr Gäste.

Der Rathausplatz ist wie immer,
wenn der Fulehung aus seinem
Gemach im Schloss vor dem
Thuner Regierungsgebäude auf-
taucht, voller Leute. Am zweiten
Tag des Thuner Ausschiesset war
dies gestern bereits mehrere Mi-
nuten vor fünf Uhr in der Früh
der Fall. Einige haben in der Frei-
nacht von Sonntag auf Montag
wohl kaum ein Auge zugetan, an-
dere wiederum sind früh aus den
Federn gegangen. So auch der Fu-
lehung: «Ich bin um 3.45 Uhr auf-
gestanden und habe mich mit
einem kleinen Jogging aufge-
wärmt», sagt Thierry Schneider
gegenüber dieser Zeitung.

Das Aufwärmen hat bald auch
Spuren hinterlassen. Kurz nach
fünf Uhr im Morgengrauen ver-
teilt er, der dieses Jahr als Stell-
vertreter für den verletzten
Christian Mani einspringt, dem
erwartungsvollen Publikum, aus-
gerüstet mit Söiblaatere und
Schyt, einer Art Schlagbrett,
ziemlich Haue. Und er sorgte da-
bei vermutlich auch gleich für
einen Rekord. Bereits nach 15 Mi-
nuten war das Schyt kaputt. Für
Nachschub war indes schnell ge-
sorgt. «Ja, ich war schon etwas
nervös, aber es fägt», meint er, be-
vor sich der Fulehung erneut
unter die Leute mischt und sich
der Fahnenübergabe zuwendet.

Symbolischer Akt
«Die Fahnenübergabe an den Ka-
dettenhauptmann ist ein symbo-
lischer Akt», erklärt Korpsleiter
Thomas Balsiger. Dem Auf-
marsch der sechs Fahnen des
rund 320-köpfigen Korps bereits
kurz nach sieben Uhr auf dem
Rathausplatz erweisen Hunderte
von Schaulustigen die Ehre und
verfolgen um halb acht Uhr ge-
spannt den Moment der Fahnen-
übergabe an den Kadettenhaupt-
mann Nils Spörri. Bevor es aller-
dings so weit war, hatte er seines
Amtes walten müssen. «Ganzes
Korps richten!», befahl Spörri.

Dann wurde es still auf dem
Rathausplatz. Aber nur kurz:
Zum «Fahnenmarsch» senkten
die Träger vor dem ausgestreck-
ten Säbel des Hauptmanns sym-
bolisch die Korpsfahne und die
Fahne der Armbrustschützen zur
Übergabe.

Der Umzug durch die Menge
Das wie jedes Jahr zu Hunderten
aufmarschierte Publikum warte-
te gestern nicht nur auf die Fah-
nenübergabe. Denn alsbald
machten sich Kadettinnen und
Kadetten auf, um per Umzug

THUNER AUSSCHIESSET 

Nach einer Viertelstunde war      das Schyt bereits kaputt
Den feierlichen Akt der Fah-
nenübergabe auf dem Rat-
hausplatz verfolgten gestern 
Hunderte von Ausschiesset-
fans. Und für den Fulehung gab 
es vermutlich einen Rekord.

durch die Innenstadt zu ziehen.
Natürlich nicht ohne den Schwy-
zermaa mit Zweihänderschwert
und Schwyzerbueb sowie Tell
und Tellbueb. Die beiden Kna-
ben werden jeweils anlässlich
vom Herbstbot durch alle Arm-
brustschützinnen und Arm-
brustschützen gewählt. Bot ist
eine offizielle Bezeichnung für
eine Zusammenkunft der Schüt-
zen. Meistens werden die Kinder
vom Oberschützenmeister oder
von einem anderen Armbrust-
schützen vorgeschlagen. Die zur
Wahl stehenden Kinder werden
jeweils vorgestellt, und an-
schliessend findet die Wahl
durch das Armbrustschützen-
korps statt.

«Dieses Jahr», hatte Armbrust-
schützenleiterin Cornelia Inni-
ger-Küng im Vorfeld auf Anfrage
erklärt, «gab es für beide Ämter
nur einen Vorschlag. Die Buebli
wurden denn auch mit einem
kräftigen Applaus gewählt.»

Friedlicher Ausschiesset
Während der Fulehung un-
ermüdlich durch die Gassen der
Innenstadt rannte, Hiebe und
Süsses verteilte, zog Korpsleiter
Thomas Balsiger am Rande des
Geschehens eine erste Bilanz.
«Nach der Fahnenübergabe und
dem Umzug», stellte er erleich-
tert fest, «bin ich zufrieden. Bis-
lang ist der Ausschiesset aus mei-
ner Sicht sehr friedlich und bei
guter Stimmung verlaufen.»

Stefan Kammermann

Mehr Fotos und ein Video finden 
Sie auf unserer Website.

Die Thuner Galionsfigur, wie sie von der Menge geliebt wird: Mit Söiblaatere und Schyt (verdeckt in der rechten Hand),                   welches gestern rekordmässig nach 15 Minuten kaputtging, jagt er seine Fans durch die Gassen und verteilt Hiebe und Süsses. Fotos: Patric Spahni

Sébastien Epiney, Tourismusdi-
rektor der Destination Gstaad.
«Das zeigt uns auch, dass die getä-
tigten Investitionen fruchten und
wir auf einem guten Weg sind.»

Nicht nur das schöne Wetter
habe zum Erfolg der Destination
beigetragen, auch die zahlreichen
Angebote von 300 Kilometern
signalisierter Wanderwege über
ein erweitertes E-Mountainbike-
Angebot bis zu einer Wasserski-
anlage auf 1800 Meter über Meer.
Ebenso das neu renovierte Sport-
zentrum Gstaad konnte – trotz
des schönen Wetters – in diesem
Sommer mehr Besuchereintritte
verbuchen.

Der Herbst kann auf dem Rin-
derberg, dem Horneggli und dem
Rellerli sowie der Wispile täglich
bis Mitte Oktober genossen wer-
den. Anschliessend sei die Wispi-
le immer zwischen Donnerstag
und Sonntag von Mitte bis Ende
Oktober geöffnet. egs

POLIZEI

Am Rande des Ausschiesset, 
jedoch in keinem Zusammen-
hang zum Anlass, sorgte ein kur-
zer Polizeieinsatz inmitten der 
Leute für Aufsehen. «Wir können 
einen Einsatz am Montag um 
9.30 Uhr am Mühleplatz bestä­
tigen, dies im Zusammenhang 
mit der Anhaltung einer ge-
suchten Person», sagte Presse-
sprecherin Sarah Wahlen auf 
Anfrage. «Als Drittpersonen ver-
sucht haben, die Anhaltung zu 
stören, mussten kurzzeitig wei-
tere Einsatzkräfte zur Unterstüt-
zung aufgeboten werden.» Die 
Person habe schliesslich ange-
halten und für weitere Ab-
klärungen auf eine Polizeiwache 
gebracht werden können. sft

Zeremoniell und beliebt: Einer der traditionsreichen Momente am 
Ausschiesset ist die Fahnenübergabe vom Montag um 7.30 Uhr.
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THUNER AUSSCHIESSET 

Nach einer Viertelstunde war      das Schyt bereits kaputt

Die Thuner Galionsfigur, wie sie von der Menge geliebt wird: Mit Söiblaatere und Schyt (verdeckt in der rechten Hand),                   welches gestern rekordmässig nach 15 Minuten kaputtging, jagt er seine Fans durch die Gassen und verteilt Hiebe und Süsses. Fotos: Patric Spahni

Jazz im Fulehung-Rhythmus

Foto: Verena Holzer

«Fulehuuuuuuuuuuuung!» Keiner zu klein, um der Thuner Hauptfigur mit 
voller Kehle zuzurufen und zu hoffen, dass er einem etwas Süsses zuwirft.

Ein Päuschen in Ehren: Der Fulehung dreht mit den Kindern ein paar Runden auf dem Karussell.

«Fule­hung­hung, Fule­hung­hung»: Immer wieder wirft der Star Süsses in die Menge.

Ansteckende Begeisterung entfachte die Free-
time Jazzband beim Lazy-Dog-Konzert vom 
Sonntagabend im Rittersaal des Schlosses. Vor 
allem die vielen mit Charme und Witz vorgetra-
genen Soli forderten die rund 90 Gäste immer 
wieder zum Applaudieren heraus. So spielte 
Fritz Roth wahrhaftig mit Leib und Seele und 
krönte mit Klarinette und Saxofon die traditio-

nellen Jazzmelodien oder Swingarrangements.
Dabei wurde er intuitiv unterstützt von Peter 
Dänzer, Trompete und Flügelhorn, sowie Beat 
Kuhn, Posaune. Begeisterung weckte Peter 
Siegfried – einerseits mit virtuosem Klavier-
spiel, andererseits mit seinem Gesang, zum Bei-
spiel bei «I Can’t Give You Anything But Love» 
oder dem leicht melancholischen «Carry Me 

Back». Besondere Leckerbissen waren die von 
Thomas Hunziker, Banjo oder Gitarre, Bänz 
Hadorn, Bass, und Hans Kilchenmann, Schlag-
zeug, sowie Siegfrieds Klavierspiel intonierten 
Arrangements. Sie bewiesen das breite Reper-
toire, welches die Band beherrscht. Zum ab-
schliessenden «What a Wonderful World» 
stimmten die Gäste begeistert mit ein. vhh


